
abel' gleich zu Beginn bei der Hel'::;tellung des Einbohr
loches gestorben (s.o.).

Sind dagegen erst einlllal die Larven in die Samen
einge"'andert, dann bleiben Behandlungen der Hülsen
mit Nexen und E 605f völlig "irlnmgslos, wie sich in
einem Versuche zeigte. ReIbst eine Injektion von 0,:2 ccm
der genannten Giftbriihen (in den zu den anderen Ver
suchen benutzten Konzentrationen) in den Hohlraum
der Hülsen zwischen 2 Samen übt nicht die geringste
lVirkung auf die in den dickschaligen Bohnen gut ge
schützten Lan'en aus.

1\ach un::;eren Versuchen i::;t also damit zu rechnen.
daß durch eine rechtzeitige und sorgfältige Bespritzung
der Bohnenbeete oder -felder mit einem der genannten
Mittel (oder mit iihnlich zusammengesetztEn Präparaten)
der Befall durch B1'1whlls-Larven erheblich verringErt

werden kanlJ. Die Be::;pntzung muß erfolgen, "'enn die
Kopfkapseln der jungen Lar\en bei Lupenbetrachtung
in etwa der Hälfte der vorhandenen Eier deutlich er
kennbar werden. (Tm Jahre 19.t8 lag der richtige Termin
et,Ya am 20. Juni). Zu diesem Zeitpunkte ist die Ei
ablage praktisch beendet. Oh die bier erprobten Kontakt
gifte a,uch in Staubform zu Abtötllng der Eier geniigen,
verdient noch geprüft zu werden.

Zusammenfassend ist folgendes fe::;tzu8tellen: Im
Jahre 19-18 "'aren in \'erschiedenen Teilen Holsteins
Pferdebohnen nur sehr sch'l'ach von Bnlch1ls n~/i'lnan118

befallen, Puffbohnen in Kitzeberg dagegen außerordent
lich stark. Die Käfer sind sehr empfindlicb gegen 1\exi t,
etwas weniger gegen Stä u begesarol: die Eier sterben
ab, "'enn die Hülsen mit E 605 f (0,01 und 0,05%) oder
mit Xexen (0,2 und 0,6%) hehandelt werden.
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Eine Erläuterung zu diesem lYider::;pruch gibt eine
Betrachtuug der Keimzahlen nach Einteilung der Keime
in yerschiedene Längenklassen (Keime unter 5 IlHU,

5-20,20-50 lilid über 50 lllm Länge). Bei der Kontrolle
ntwickeltell sich nämlicb die Keime ungehemmt stärker
aus den niederen Längengruppen beraus, so daß der
Anteil der Keime unter 5 mm bei Unbehandelt am 27. 6.
mu' noch 15% beträgt, "'ährend er bei Behandelt fast
40% der Gesamtzahl allsmacht. Die Verteilung der La,ng
keime (über 50 rUIll) zeigt das entgegellgesetzte Bild.
Bei Unbehandelt finden "ir 31°/.) der Keime in diese
Gruppe, bei Behandelt sind am 27. 6. noch keine Keime
über 50 mm lang (Ahb. 2.).

Bis Anfang Mai zeigtell die l\Ief'sungen auch hier ein
den Gewichtsbefullden ähnliche Bild: steilerer Anstieg
der Keimzahlen bei Unbehandelt, velzögerter Anstieg
bei Bebandelt. 1Vährend jedoch die Keimzahlen bei
Unbebandelt bei etwa. 10000 Keimen pro Zentner nicht
weiter zunahmen, stiegen unter dem Einfluß des Keim
hel1Jl11ungsl11ittels die Keimzahlen weiter a·n und er
reichten am 27. 6. mit etwa 20000 Keimen das Doppelte
der un behandelten Proben.

Zur Wirkungsweise neuer Keimhemmungsmittel
(Vorläufige Mitteilung) I

Von 01'. LII cl w i g Q II a 11 t z, Botanisches Institut für Virllsforschung, Celle

Bislang gab es für die Konsenierung der Lagerkartof- Unenntrtet gegenüber dem Ge"ichtsverlauf wal' hin-
feIn nur Mittel, die, mei~t auf Formaldebyd-Basis ,vü'- gegen die lYirkung des Mittels auf die An za h I der Keime.
kend, die Fiiulnis der Knollen verbindern sollter1. Da- (Abb. 1.)
neben sind in den letzten Jahren einzelne neuartige
Präpa,rate aufgekommen, die die Lagerung der Knollen
durch Hemmung des Auskeimens verbessern. Zu nennen
sind hier das bolländiscbe Präparat "Rhizopon e",
ein wucbsstoffhaltiges Mittel wie auch das "B el vi tan K"
der Bayer-vVerke. Auf der Basis eines anderen, den
Narkotika nabestehendel1 1~Tirkstoffes ist von Fahlberg
List, Magdeburg, dJ,s "Agermin" in den Handel ge
bracht und auch von der Biologischen Zentralanstalt der
US- und britischen Zone inzwischen anerkannt worden.
Diese pulverföl'luig angewandten Präparate 'yerden
z,Yischen die Knollen gestäubt und wirken durch lang
same, gasförmige Abgabe des keimhemmenden Stoffes.

Ausgehend von Versuchen, die 1944/45 an der damals
in Naumburg untergebrachten Mittelprüfstelle der Biolo
gischen Reicbsanstalt mit Keimhemmungsmitteln a,n
Kartoffeln in der Pra.xis durchzuführen waren, batten
jetzt einige spezielle Fmgen über den zeitlichen Verlauf
und die lVirlcungsweise der Pl'äpanüe interessiert,. Um
die Keilllungsbeeinflussung zu verfolgen, wurden i11
einem der Versuche in Kisten je 30 Pfd. Kartoffeln mit
einem solchen Präparat ("Agerlllin", Fahlberg-List)
eingestäubt und daraus in Zwischenräumen Knollen
proben von 1-2 Pfd. entnolllmen: die Keime diesel'
Proben wurden a,bgenommen, der Länge nach in Größen
klassen eingeordnet, gezii,hlt und ge,Yogen. Als Yersuchs
sorte diente die mittelfriihe "B on a". Die Behandlung
dieser Sorte, die vOI'her im Kühlkeller gelagert "'orden
war, erfolgte am 19.3.46 mit 200 g Agel'lnin pro 100 kg
Knollen. Die Feststellung der Keimge\\'i chte zeigte eine
deutlich verzögernde lVirlcung des Präpa,rates auf die
Bildung der Keime. Gewichtsmäßig bega,nn der Haupt
anstieg bei Unbehandelt bereits Ende April, "ährend die
Einstäubung das Ansteigen der GewichtskUlTe um et''''l
3 Wochen yerzögerte, wobei das Keimge,,-icbt auch in
der Folgezeit noch auf etwa l~ der Kontl'Olhyerte herab
u;edriickt blieb. Die größte lYirkung lag et,Ya zu Anfang
Mai, wo die Keil1lgewichte folgende Unterschiede z'Tischpn
Behandelt und nbehandelt auh1'iesen:

25.4. 9.5. 16.5.
13 gegen 163 g 113 gegen 808 g 212 gegen 1160 g.

Außer der rein gewichtsmäßigen Verminderung der
Keime resultierte durch die Beha,ndlung auch eine bessere
physiologische Erhaltung der Knollen, die hi.nger tlll'ge
szent blieben a,ls in der Kontrolle.
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Abb. 2

E~ ergibt ~ich also, d,Lß die AmI-endung eines Keim.
hemlllungsmittels wie des Agermins einerseits das
Keimgewicht drückt, andererseits abN die absolute
:-\nzahl der Keime yerlllehrt.

,"richtig für die landwirtschaftliche PriL'\is ist die :Frage
einer lllöglicher"'eise ungünstigen Beeinflussung des Auf
laufens, wenn die kein11lngshellll1lenden Präparate zur
EinsUiubung von 8 a a tgu t yerwendet Irerden. Denn
bei hitzigen Frühsorten kann. die Keimhemmung auch
bei Pflanzkartoffeln en'-ünscht sein. "'enn sie nicht zu
lange anhält. 19-17 wurde mit der Frühsorte "Erstling"
lIl1d der :>päten "Ackersegen" ein Yersuch in kleinem
H.ahmen auf diese Frage ausgedehnt. Die Erstl i ng~
Knollen waren am 8.3.47 mit 200 und 300 g .-lgerrnin
je 100 kg behandelt; vor dem Auspflanzen wllrden alle
Knollen entkeimt. nm einen gleichmiißigen Ansatz zu
haben. Tn 10-8ta:uden-Parzell~n waren die Knollen in
dreifacher IViederholung am 5. Mai ausgepflanzt. 80
wohl im Auflaufen als auch in den Erträgen zeigte sich
keine Beeinträchtigung durch die Behandlung.

Zm weiteren Klärung der Möglichkeit einer Saa,tgut
behandlung sind a,ber ausgedehnte Großyersuche nötig
lind al1ch von verschiedenen Stellen eingeleitet.

8. Die Anwendung der zu prüfenden Mittel erfolgt nuch
.-lnweisung der Firma.

9. Beobachtungen und Feststellungell beim An legell
der Versuche:

7. Zeitpunkt des Yen;uch::iheginnes:
Die Einlagerung erfolgt so :>cLmell "'je möglich llach

der Ernte, \yenn angängig yum Feld aus in die Mieten.
Kellel'Yersuche sollen ebenfalls recbt sch neH angesetzt
werden. ,Veitere Versuche sind im Frühjahr na~h dem
Ausmieten (Verlesen) als Keller- oder LagerbnusveJ'sucbe
erwünscht,.

b) Im Keller:
Die Ka,rtoffeln mit den zu prüfenden .Mitteln, dem

Vergleichsmittel und der Kontrolle, werden in getrennten
Kisten in denselben Räumen eingelagel t. Die Kisten
sollen ein Mindestfassungsvelmögen von nmd 100 kg
Ka,rtoffeln haben und sollen aus dicht schließenden Bret
tern (a,uf keinen Fall aus Latten) bestehen. Die Ab
deckung der Kisten erfolgt mit locker darüber gebrei
tetem Zeitungspapier in 1-2 Lagen bz,,-. lose aufgeleg
tem Deckel.

c) In Lagerhäusern (Kartoffelscheunen):
Bei Lagerung in Boxen wird je l\littel und Versuch eine

Boxe beansprucht. Lagerhöhe mindestens 1,50 111. Ab
decken mit locker aufgelegtem Papier oder Säcken. 'Yird
nicht a,bgedeckt, so sind Randpartien und die obere
Schicht bei der Bewertung besonders zu beachten und
die Keimhemll1ung nach der Be<:chaff nheit des Stapel
i 11 neren zu bewerten.

a,) Keimhemmung während dcr Lagerung,
b) Verhindenmg der Fäulnisausbreitung während der

Lagerung,
c) Gesnndheitsschädigungen oder Belästigungen der

.Personen, die die lUittel beim Einlagern yerstäuben
(Reizungen der Schleimhäute: außergewöhnlicher
Jießreiz, Augentränen , Schäden an Haut und

Kleidung),
d) Streufähigkeit ,
e) Lagerungsfähigkeit des Mittels in den üblichen

F-Ia.ndelspa,ckungen auch bei Aufbe"'ahrung in wär
meren Räumen (Zimmer) über längere Zeit,

f) GeschlllHcks- und fiel'llchsheeinflussung der Kar
toffeln.

g) Einfluß Huf Keimung lind Auflaufen und - \I'em]
möglich - auch Ernteertrag, wenn behandelte
Kartoffeln als Pflanzkartoffeln Vern'endung finden.

(i. Die Einlagerung der Kartoffeln erfolgt crt.süblich:

,tl In Mieten:
Nach Möglichkeit sind ,die Versuche in einer grußell

Miete a,nzulegen, wobei für jede' Mittel, Vergleichsmittel
und für die unbeha,ndelte Kontrolle wenigstens jedesnmJ
4lfd. Meter anzusetzen sind. Die Trennung der einzelnen
Parzellen hat mit geeignetem Material (Holz, Dachpappe,
Ziegeln, Erde) zu erfolgen: bei kleineren Teilversuchen

Methoden zur Prüfung von Pflanzenschutz- und Vorratsschutzmitte1n
XLIII. Richtlinien für die Prüfung von Kartoffelkeimhemmungsmitteln

(Aufgestellt vom Be\vertungsausschuß des Deutschen Pflanzenschutzdienstes unter Mitwülmng der Industrie)

Berichterstatter: Walther T rap p man n

1. Anmeldung der Mittel bis zum 1. September jeden (unter -1 m) aus 2 Brettel'll und dazwischen geschütteter
Ja.hres, zur Vorprüfung bei den Pflanzenschutzämtel'll, Erde (10 cm) oder dichten Strohpackungen (50 cm).
zur Hau p t prüfung bei der Biologischen Zentralanstalt. Als gemeinsame Abdeckung venl'ende man die orts

2. Die Prüfung wird möglichst in Mieten-, Keller- und übliche Dech.Lmg mit Stroh und Erdg. Es ist dabei darauf
La.gerhausversuchcn dmchgeführt. zu achten, daß wohl ein Firstbalken mit Firstloch vor-

3. Für die Prüfung sollen nach Möglichkeit besonders handen sein kann, auf jeden Fall ist aber ein Luftkanal
1 f auf der Sohle der Miete \yegzulassen, um ausgedehnte
reim reudige, frühe und späte Sorten Verwendung finden. Luftströmungen innerhalb der Kartoffelbestände..zu ver
Für vergleichende Versuche mehrerer Mittel ist stets die-
selbe Kartoffelsorte derselben Herkunft zu verwenden. meiden. Die Erddeckung darf nicht yor der Offnung

der Mieten entfernt werden.
-1. Die für die Versuche verwendeten Kartoffeln sollen

handelsüblich verlesen sein.
5. Folgende Eigenschaften der Mittel sind bei der Prü

fung zu bea,chten:
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